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Mit dem Avatar am Messestand informieren
Das Bruchsaler Unternehmen Scholderer will im Herbst einen virtuellen 3D-Kongress veranstalten

Von Tobias Symanski

Baden-Baden/Bruchsal – Wa-
rum in die Ferne schweifen,
wenn die Messe liegt so nah?
Die Kontaktbeschränkungen
in der Corona-Krise haben
Großveranstaltungen zum
Ding der Unmöglichkeit wer-
den lassen. Doch der Drang
von Unternehmen und Mitar-
beitern, Wissen auszutau-
schen und Netzwerke zu spin-
nen, ist damit nicht abgestor-
ben. Doch wie soll man sich
persönlich begegnen?

Für Robert Scholderer liegt
die Antwort auf der Hand: „Es
ist Zeit für ein Umdenken und
für neue Konzepte.“ Der Grün-
der des gleichnamigen Bruch-
saler IT-Dienstleisters Scholde-
rer will die Gunst der Stunde
nutzen und Ende September
einen 3D-Online-Kongress der
besonderen Art veranstalten.
Vortragsredner und Besucher
der zweitägigen „ITSM Hori-
zon“ müssen den Schreibtisch
zu Hause oder im Büro dazu
nicht verlassen, trotzdem sol-
len sich Aussteller und Fach-
publikum in einer virtuellen
Kongress- und Messehalle be-
gegnen können.

Dazu nutzt Scholderer soge-
nannte Avatare, die von den
Teilnehmern individuell geklei-
det werden können. Mit ihnen
kann man sich am Computer
auf der virtuellen Messe bewe-
gen und sich mit anderen aus-
tauschen, diskutieren und
netzwerken. „Es ist ein Grund-
bedürfnis, dass Menschen sich
treffen wollen. Doch speziell
die Beschäftigten in der IT ha-
ben das Problem, keine Zeit
für ein physisches Treffen auf-
zubringen“, sagt Scholderer.
„Die Arbeitsbelastung steigt
immer weiter an.“ Corona und
der Gang ins Homeoffice ver-
schärfe die Situation. Und
selbst wenn alle Beschränkun-

gen gelockert seinen, würden
die Unternehmen ihre Mitar-
beiter nicht so schnell wieder
in die Welt schicken.

Das Problem der bisherigen
digitalen Treffen: „Online-Kon-
gresse sind heute stinklangwei-
lig, das will keiner sehen“, fin-
det Scholderer. Man wisse zu-
dem nicht, wieviele Menschen
an so einem Kongress teilnäh-
men, und man könne sich
auch nicht ordentlich vernet-
zen. Mittels der Avatare will
Scholderer diese Probleme lö-
sen.

Um den Bedürfnissen eines
typischen Mitarbeiters aus der
Informationstechnologie ge-
recht zu werden, wurden die
meisten Veranstaltungen der
ITSM Horizon auf den Abend
und den folgenden Morgen ge-
legt. „Da spielt die Musik, zur
normalen Arbeitszeit gibt es
nur den einen oder anderen

Vortrag.“ Alles findet live statt,
auch die Besuche an den virtu-
ellen Messeständen.

Scholderer sieht in der Coro-
na-Krise die Chance für einen
Digitalisierungsschub in
Deutschland. „Wir haben jetzt
ein kurzes Zeitfenster, um dis-
ruptive Lösungen durchzuset-

zen.“ Sprich: Der Einsatz von
neuen Technologien könnte
althergebrachte Verhaltenswei-
sen ändern. „E-Learning gab es
zwar vorher schon, jetzt wird
dieser Bereich aber viel intensi-
ver bearbeitet.“ Auch die An-
gebote, sich mit einem Avatar
durch einen virtuellen Raum
zu bewegen, könnten frischen
Wind bekommen.

Die Idee ist eigentlich nicht
neu. Bereits 2003 entstand die
Online-3D-Infrastruktur „Se-
cond Life“, bei der Nutzer Ava-
tare durch virtuelle Welten
steuern können. In den ersten
Jahren wuchsen die Teilneh-
merzahlen kräftig, auch be-
kannte Markenhersteller und
Promis nutzten die Plattform
für ihre Werbeaktivitäten.
Doch während soziale Netz-
werke wie Facebook, Twitter
& Co. die Massen anzogen,
verblasste die Strahlkraft von

Second Life wieder.
Es gibt für Unternehmen

derzeit aber noch einen ande-
ren Anreiz, stärker auf virtuelle
Treffen zu setzen: die Kosten.
Die Corona-Krise verschärft
den Sparzwang in den Betrie-
ben derzeit massiv. „Trotzdem
will man sich zeigen. Bei virtu-
ellen Kongressen und Messen
kann man als Aussteller mit
knappem Budget viel mehr er-
reichen“, sagt Scholderer. Man
bekomme einem ordentlichen
Stand für vergleichsweise we-
nig Geld. Auch die Besucher
profitierten, denn im IT-Be-
reich müsse man zwischen 500
und 800 Euro für ein Kon-
gress-Ticket zahlen. „Beim vir-
tuellen Treffen liegen die Kos-
ten bei einem Zehntel davon.
Zudem hat man keine Reise-
und Hotelkosten – und auch
noch jede Menge Zeit gespart.“
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